
Liıterarısche Umschau. 175

Maxentius Agqulleja und die Taufkatechese eInNes AÄnonymus. Im An-
hang orlentiert eer ber den sonstigen nhalt des Codex, SOWEeIt ihm dies
tür se1ine Beweisführung notwendig erschemnt. Sehr erfreulich ist CS,; daß der
Veriasser auch en ext der Erklärungen der Ratıo de catechizandıis rudibus,
SOWIEe das UVebrige 1m lateinıschen Wortlaut wiederg1bt. IDie Arbeıt
des Herrn Ozenten der Freiburger Universität Br durch se1lne Fdıtion
des Evangelıum (jatıianum bereıits rühmlich bekannt, verräat ungeheueren
Fleiß un zeichnet sıch VOTr allem us durch Klarheit und Vebersichtlich-
keit. Besonders jene, die sich mmıt dem Studium der Missionsvergangenheit
und Missionsgegenwart befassen, Sind dem Verfasser tür seline Publikation

oroßem Danke: verpflichtet.
Münster W, Maurus (jalm

Coelestinus VivelE B Inıtia tractatuum musices,
codicibus editorum collecta et ordine alphabetico dısposita. Ciraz, Ulrıch
oser Meyerho(ff) 1912 352 S

en Hauptteil des Werkes (339 bıldet der alphabetische Index,
In dem die AnTfangsworte der Musiktraktate nıt dem 1NWweIls auft die
Quellenwerke aufgeführt SInd; als solche sind nicht bloß die orobartigen
Sammelwerke VO  — Abt (jerbert und (C'oussemaker berücksichtigt, sondern
auch noch andere Quellenausgaben und Spezlalwerke; dıe Tiıtel nd
Stichwörter werden ebenso [038| en Kapiteln un Absätzen angegeben. Fın
zweltes Verzeichnis 5 5.) 1st der index analyticus ZU (jerbert und (Cousse-
maker un Quellenwerken ; WwWenn 1sSO in einem /itate dıie Seite

Alsdieser Werke angegeben ist, äßt sich daraus der Vertasser teststellen.
drıttes Verzeichnis olg dıe alphabetische Angabe aller Namen der alten
Musikschriftsteller und der Iraktate [J)as letzte ndlıch 1st chrono-
logisch geordnet und o1bt Auftfschluß über die zeitliche Folge der Schrift-
ste]l ler {m anzen SINd nıcht weniger als 8.811 (Inıtia hiıer angeführt.
Schon diese dürre Aufzählung des nhaltes verräaft, welche NsummMe

Arbeit aut das Werk verwendet werden mußte und welchen über-
menschlichen Fleiß der Vertfasser dafür auifgeboten hat Das verdienstvolle
Werk gestattet ıne viel reichere Ausbeute und 1n bequemeres Studium
der zahlreichen mittelalterlichen Musikschriften nd wird S! be1 dem jetz1-
YeCnH Aufblühen der musikhistorischen Studien und dem iımmer noch ach-
senden Forschereifer die besten Dienste elisten Für Katalogisierung der
diesbezüglichen Handschriften wırd einfach unentbehrlich Se1IN.

IIr Pletzer.

Die Einheit iIm katholischen deutschen Kirchenliede. ine kritische
Würdigung der Lieder der heutigen Diözesan-Gesangbücher VO  —— Deutsch-
land, Luxemburg, QOesterreich un der Schweiz SOW1e des Miılıtärgesang-
buches Berlıin ugleic eine Auswahl und Festlegung der Lieder, dıe tür
eın einheitliches Gesangbuch In Betracht kommen können LErster Band,
Advent=— Weihnachten Auf CGrund VONn Handschriften und gedruckten
Quellen bearbeitet VO  — Gustav Erlemann, ymer, Bantus-Verlag 1911

Der gegenwärtige Vorstand des allgemeinen Cäcilienvereines, Dr Her-
üller in Paderborn, hat’sıch die Abfassung eihnes Gesangbuches

seinem Ideal gemacht, das Lieder enthalten soll, die allen Diözesen deutscher
Zunge gemeinsam Sind und dıe einheitlich werden können,

desaMıı nicht wıieder vorkomme, daß bel gemeinsamer Absingun
der„CGiroßer (jott“ anläßlıch eıner päpstlichen Audıenz ereignete SIC

Fall jeder die Leseart seines Diözesan-Gesangbuches VOT ugen hat,
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daß anl Stelle elner „1mposanten Massenkundgebung“ dıie Ohren des H1 aters
oreuliche Mißklänge hören mussen nd 1Hall gewahr wiıird, daß der Satz „Vom
Frhabenen ZU1IN Lächerliıchen ist 1Ur eın Schritt«“ nach Umstäiänden uch
dann selne Geltung haben kann, WEINLTN sich um relig1öse Dıinge handelt.

Der (jedanke IDr Müllers ist zweıtellos sehr sChön, dessen Ausführung
bletet aber oroße, WIr möchten tast g unüberwindliche Schwierigkeiten
und dıie Zukunft wıird zeigen, ob möglıch ist, die Katholıken deutscher

Der VerfasserSprache m1t einem „Einheits-Liederbuch“ beschenken.
welst mnıt Recht in der Einleitung darauftf hın, daß dieser Mangel all FEinheit
1mM Kirchenliede e1n Uebel ist und WaT heutzutage, inTfolge der moder-
Hen Verkehrsmiuittel die Volksbewegung 1ne ungleich größere 1st qls in den
guten alten Zeiten der Seßhaftigkeit. Unter den (irundsätzen als Rıcht-
schnur be1l der Auswahl der Lieder für eIN Einheitsbuch äßt sıch der Ver-
tasser folgendermaßen hören und Nanl annn ihm darın ÜT beistimmen :

ISS g1bt Lieder, dıie N1IC Qallz den stellenden Anforderungen g-
Nnu C: dıe ber beim derart belıebt und die derart verbreitet sind,
da unklug ware, S1e AaUSZUMNETrZE Ich denke VOT allem anl Weihnachts-
l1eder. E o1bt ohl keine kirchliche Festzeılt, die NS menschlich nahe-
gerückt ist, WwI1ıe gerade dıie heilıge Weihnachtszeit. Und da dart INan 1Ug-
ich nıcht Konzessionen machen, sondern IM O2  J sol] in allge-
melines Gesangbuch seinen /weck erfüllen Man muß Lieder, die Jahr-
zehnte, vielleicht Jahrhunderte 1ın (jebrauch SINd, aufnehmen, selbst
s1e nıcht vollständig den SONS anl 1n Kirchenlied Z stellenden AÄAnitorde-
LUNSCN genugen. Allzuweit dart das (jewıIissen ber auch N1IC. seIN.
Einige Diözesen tühren mehr streng gehaltene Lieder, andere wıieder singen
mehr „liebliche“ elodıen Die ersteren werden siıch mıit Recht sträuben,
diese Ireleren Lieder. die s1ie vielleicht ausgemerzt hatten, wıieder Q1112Z11-
nehmen, dıie letzteren werden Ol ihren Liedern nicht abgehen wollen
Zweckmäßig Seiz INan diese weniger „kirchlichen“ Lieder 1n einen Anhang.
DIIG allzu Ireilen Oder flachen merzt INan dUS, WI1eEe INan anderselts auch VeIr-
altete Lieder. solche, die T uUNser Ohr . veraltet klıngen und siıch
schwer einbürgern werden, zweckmäßig wegläßt, auch dem runde,
we1l genügend ozute und allen Anftforderungen gerecht werdende
| 1eder o1bt ({

Bezüglıch des fextes verir1ı der Verfasser die AÄnschauung, 1a SO
allzustarke Altertümlichkeiten meıden, ber hinwiederum 1m Modernisieren
nıcht Z eit gehen, sondern den Inhalt des siıch me1list outen Or1ig1inales
wıedergeb Nun werden die In den einzelnen Gesangbüchern on
Diözesen, - der Delegatur Berlin und dem Militärgesangbuch enthaltenen
] 1eder nach Melodie und ext mı1ıteinander verglichen und Abweichungen
m1t einem wahren Bienenfleiß angemerkt. Erlemann bemüht sich, möglichst
weit In dıe Vergangenheit und WEn möglıch aut den Urtext zurückzugehen
und teılt manchen erfolglosen Versuch solcher Art (habent Sua tata lıbelli!)
mıit 150 heißt CS lgn Iraumisler. Dieses ist ZU tilgen ; TauU-
misler WT itglıe: des Stiftes Florian 1n Oberösterreich, eiIn orherr, kein
Mönch Hottfen WIr, daß nıcht Uumsonst gearbeitet hat, daß sich autf diesem
mi1t solcher Mühewaltung bearbeiteten Untergrund seinerzeit der Bal eines
alle Katholiken deutscher Zunge einigenden Gesangbuches rheben wird !
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